
Uebertragungen der hl KRegel Anspruch nehmen, weil ihr OT allem ein

zuverlässıger ext 711 (Grunde 1egt, welcher CS ermöglicht, manchen Stellen,
vorher WERDECN der Varıanten Schwanken herrschte, das Rechte An treffen..

Ferner ist SS i auch mıt der grössten Sorgfalt bearbeitet uu SINS ihr Ce1IH
egründliches udıum des 1 extes vorher. Sie ist weder sklavıscn wörtlich,

och allzufrel, sondern S1I1C sucht den GedankenA ungenlessbar machen würde,
des Verfassers Lreu, jedoch guter, deutscher Form wiederzugeben;; W4as bei

mıtder oft _ gedrängten Ausdrucksweise des lateinıschen Lextes DEW15S
_ Schwierigkeiten verbunden ist ; der Uebersetzer hat alledieseglücklich überwunden.
Die Abtheilungen innerhalb der Capitel entsprechen gahz dem Gedankengange des
nhalts Höchst anerkennenswerth ist auch, ass alle Citate den früheren

werden und 611Ausgaben gegenüber FENAaU nd vollständig angegeben
Inhaltsverzeichniıs angefügt ist, welches ausser den Veberschriften der Capitel
EC1INE summarısche UVebersicht ber den Grundrıiss der Regula bietet.

Diıiese Uebersetzung wiırd nıcht blos und ganz vorzüglich cden Benedictinischen
‚Klöstern beiderle1 Geschlechts, sondern auch allen, welche sıch für x  en

Benedict interessieren höchst wiıllkommeneEinblick die ege des hl
abe SCIIHL.

Poölten VO derBibliographie des Clerus der Dıiocese St
aründung derselben bıs auf die Gegenwart. (1785—1889).

Von niLOn ErdQinger,; Canoni1icus 111 St Pölten. Aufl St Pöi:ten 18559
7u be iehen durch dıe Buchhandlung Gregora St Pölten. o XT

»H tte feissig gearbeitete Bibliographie!« Das WAar
1ın Ils ich mit der ecturelebh S:6G intere santenBibliographie

ochver C erfa C 1 der Vorrede ZUL
es Buches u de ster OLYy erd cht SUNgCN nd ügen gehört‘

uch blos selbst. der » Wissenschaft abhold1 dass d kat ol che rus N1IC
SCel, sondern uch Andere cder Unwissenheit erhalten suche., Weıl dieser

Vorwurf häufig dürien WITLE katholische Geistliche n1ıt
_ Literarischen Leistungen us übelverstandener Bescheidenheit nıicht geheimthuen,
sondern WIFr können und sollen als ebenbürtige Streiter den Kampf 112 der

_ Jliterarischen Arena aufnehmen, indem WIr dadurch zugleich beweisen, ass innıger
(‚laube un: wahre Wissenschaft durchaus nıcht 1I1LL Widerspruche stehen '

Wenn INnNan der and d1eser Bıbliographie Cdie literarische Thätigkeit
des St. Pöltner Diöcesan-Clerus innerhalb hunder Jahren (der erstie Bischof

1öcese hlielt M al 1755 SCINCNHN Einzug —) kennen lernt, INUSS inan
Staunen ber den Fleiss, nıt welchem diıeser Clerus, Lrotz SEeiINeTr anstrengenden
Berufsgeschäfte, literarisch thätig WAar. Wir inden unfer den 435 1111 Buche auf-
geführten Schriftstellern 225 Weltpriester, B Benedictiner, Cistercienser,
23 lat Chorherren, Prä Onstraten: C 2 Piaristen, Franziscaner,JC Capuziner

Werkeund Redemptorist, JE Malteser nd Serviten ; darunter Manche, der
sehr zahlreich sınd, als Wilhelm Bielsky, Bischof Matthaeus Binder, Friedrich
Blumberger, Abt Honorius Burger, Canonicus ntonErdinger,Johann Fahrngruber ,

die Bischöfe Ignatz Feigerle und Josef Fessler, Johann Frast, Gottfried Friess,
Aemıilıan Janiıtsch, Ignatz Keiblinger, Propst. Anton Kerschbaumer, Theodor
Mayer, Carl Puschl, Joseph Scheicher, Propst arl Werner, PropstFranz W erner,
Dr. Theodor Wiıedemann.

Dass die Zusammenstellung dieses Buches, dA1e }  Y  n}  ruchte1N€ES ZWanzig-
ährıgen Sammeleifers und wahren Bienenfleisses N1IC leicht WAarT, wird jeder

gar ohl ErmMESSCH, der ähnlicher Weise schon thätig WAaF. Darum schuldet
Diöcese St Pölten ıIn erster Linie, ann aber auch dıe vorurtheilsfreie

geb ete Welt dem hochw. Herrn Verfasser sehr JrosSSEN ank für diese



werthvolle lıterarısche Gaäbe, welche bald jeder Dıöcese e1ine ebenbürtige
»Panch) otiosachwester zählen MOSC, für welche das Motto gelten wolle

10 comediı I«
Die der Bibliographie SUl  ®) l10co beigegebene kurze Lebensbeschreibung

der einzelnen Autoren ist vielfach Senr interessant, d1e Ausstattung des Buches
recht würdig, Ccdıie Verläss!lichkeit der beigefügten sehr erwünschten egister erprobt.

Da der Keinertrag der Bibliographie kirchlichen Zwecken gewidmet ist,
wünsche ich dem Buche recht guten Absatz ; 6n sollte ohl 111 keıner Pfarre

der 10Cese St. Pölten, och WENISCT aber ‘ın grösseren geistlichen
Bibliothek fehlen !

Kraubath (Steiermark
Florıan Kınnast Admont

The ıfe and Labours of Saıint Thomas of quin
By Archbishop Vaughan, London 1890

Vor mehr als dreisıg Jahren Vaughan daran eiıne

umfangreiche (+eschichte des Lebens un: irkens des Thomas
VOIL Aqum ZUT Darstellung 7ı bringen, das, W ASsS W erner für
Deutschland, T’ouron für Frankreich und Frigerio für Itahen

ethan hatte, nunmehr auch für England A schaffen. Vaughan
Wr damals Cathedralprıior 1 Hereford. Das ruhi&e Leben dieser
Stellung konnte auf SC1I1IlE Arbeiten 1U  — fördernd einwırken, un:

erschıen denn bereıts 1111 Te 1871 der erstie S66 Seliten
umfassende und e1INn Jahr später der zweıte nıcht WCN1SCF als
995 Seiten starke Band Das Werk fand damals be1 Katholiken un:
Anglıkanern CINE gleich freundlıche Aufnahme:. Der Vert. hatte
SEeINEN £ R OM aber als 38R  r VorarbeıtZU CINECIN grösseren
Werk h das Leben des heiligen Benediet betrachtet un
wollt S1 eben ssen Ausführung machen, al Gr ZuUum

1SC 028von Na an ZUN) nd£0a%j»utoäy des hochwdegst. Herr
rzbischofes Polding, B., 1Sydne ernannt wurde

rchwurde dieHan  Verofienthchungdieser schwıerıgen aber A  1USS  ers
lohnenden Arbeıtwohl ı1n Reich derUnmöglichkeit Verseiz Einer-
se1ts unnn en Nachfragen ach dem Werke ber Thomas genugen
YAH können, anderseits um öß kürzere und handlıchere Horm für
dasselbe Al entschloss sich Vaughan, SE  ınen „T’homas“der vorliegenden KForm herauszugeben. Eıinzelne Capıtel der
früheren Auflage sınd SANZ gestrichen worden, soweıt dies mıt

ksicht auf den Wert des RBRuches und die Genauigkeit geschehen
andere wurden ZUSAaMMMENSEZOCEN.

bletet denn auch diese Ausgabe allen reichliechen Stoff
Be ehrung, VOTr allem- die Abschnitte ber dieBe

des Thomas U den Kirchenvätern, ZUu Platoun ristoteles
Der Thomas-Streit, der NUuUun schon durch vierhundert Jahre
besteht, wird allem Anscheine nach- nıcht sobald b endet werden.


